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Kennenlernen bei Cocktails
Bei unserer Reise zu den

Gasthäusern im Vogelsberg

wollen wir nochmals in

Angersbach Rast machen

und an die Gaststätte Wal-

ter erinnern. Das Gasthaus

war auch als »Walters Bau-

ernstube« bekannt und

1909 gegründet worden.

VON OTTO WINTERHOLLER

Bereits 1903 hatte der Grün-
der des Anwesens – Chris-

tian Walter zusammen mit sei-
ner Frau Katharina – ein Haus
»In den Fetzwiesen« gebaut.
1905 stellte er den Antrag, Bier
und Branntwein »über die
Straße« zu verkaufen. Das wa-
ren die ersten Anfänge für die
Gründung einer Gastwirt-
schaft.

Die Geschäfte gingen gut,
und bald hatte sich ein fester
Kundenstamm gefunden, auf
den die Eheleute aufbauen
konnten. Bald wurde ihnen
das Haus zu klein: 1908 kamen
daher die Überlegungen auf,
mehr aus dem Geschäft zu ma-
chen, und die Walters über-
nahmen die Gastwirtschaft
und den Gemischtwarenladen
von Christian Scheer in der
Lauterbacher Straße 38. Das
Haus wurde kurzerhand abge-
rissen und zwischen 1908 und
1909 ein Neubau fertiggestellt.
Am 14. August 1909 erhielten
die Wirtsleute die Genehmi-
gung zum Ausschank von Ge-
tränken sowie zum Verkauf
von Zigarren und Zigaretten.
Als zweites Standbein betrieb
das Ehepaar noch einen Kolo-
nialwarenhandel und eine Ei-
senwarenhandlung.

Im Ersten Weltkrieg kam
Christian Walter 1914 als Sol-
dat zum Einsatz – wurde aber
aus gesundheitlichen Gründen
1917 in die Heimat entlassen.
Er verstarb bereits 1923 im Al-
ter von nur 48 Jahren. Trotz
dieser schweren Schicksals-
schläge führte seine Frau Ka-
tharina mit ihrem damals
18-jährigen Sohn Rudolf die
Geschäfte weiter. Und es ka-
men auch wieder glücklichere
Tage für die Familie, denn am
25. Mai 1930 heiratete Rudolf
seine Frau Elise (geborene Ort-
wein). Zwischen 1931 und 1939
kamen ihre vier Kinder zur
Welt: drei Jungen und ein
Mädchen.

Im Jahr 1942 wurde Rudolf
Walter zum Kriegsdienst an

der Ostfront einberufen. Wäh-
rend seiner Militärzeit war das
Gasthaus geschlossen. In Ita-
lien geriet er in Gefangen-
schaft, konnte aber 1945 in die
Heimat zurückkehren. Unter
seiner Leitung erfolgte im De-
zember 1946 die Wiedereröff-
nung des Lokals. Eine große
Hilfe war damals sein Sohn
Werner, der sich schon als jun-
ger Mann stark im Geschäft
engagierte.

Katharina Walter verstarb
am 8. März 1958, Rudolf Wal-
ter im Jahr 1974. Aber zuvor
ging das Anwesen am 1. Januar
1969 an Werner und Christel
Walter über. 1977 erfolgte eine
Modernisierung der Gaststätte;
dies ging mit einem beachtli-
chen Aufschwung einher. 1984
konnte das 75jährige Bestehen
des Gasthauses gefeiert wer-
den, und Baron Kraft Riedesel
überreichte dem Gastwirts-
paar Werner und Christel eine
Urkunde als Anerkennung
und Dank dafür, dass nun-
mehr drei Generationen dem
Bier der Lauterbacher Burg-
brauerei treu geblieben waren.

In den Jahren von Anfang
der 60er bis etwa Mitte der
70er Jahre betrieben Werner
und Christel eine Bar, in der
sich so manches Pärchen ken-
nengelernt hat – davon weiß
man heute noch im Vogels-
berg zu berichten. Diese Loka-
lität war sehr beliebt, denn
mit romantischer Musik und
entsprechend gemixten Cock-
tails kam die richtige schwär-
merische Stimmung auf. Ne-
ben gepflegten Getränken
wurde bei Walters auch Wert
auf eine gut sortierte Speise-
karte gelegt. Hier gab es die
beliebten Hähnchen oder Bla-
otz sowie weitere Hausmanns-
kost.

Zur Krönung des Geschäftes
kam eine sehr geschätzte Eis-
diele im Flur der Gaststätte
zum Einsatz. Die Eismaschine
hatte sogar einen Namen:
»HOWEKA« – sie war ein Uni-
kat und von Horst, Werner
und Karl selbst gebaut wor-
den. So kam der Name zustan-
de – damals kostete ein Bäll-
chen Eis noch fünf Pfennige.
1997 kam schließlich das Jahr
der Aufgabe der Gaststätte,
was allseits sehr bedauert wur-
de. Christel verstarb im Jahr
2018 und Werner Walter 2021.

Beim Anschauen der Bilder
aus jener Zeit kommen wieder
die Erinnerungen an die schö-
nen Stunden bei Walldesch in
Angersbach zu uns zurück.

Das Gasthaus Walter in Angersbach in den 1980er Jahren. FOTOS: PRIVAT/HISTORISCHES BILDARCHIV ANGERSBACH

Die knusprigen Hähnchen scheinen den Gästen gut zu schme-
cken (etwa 1970).

Werner und Christel Walter in ihrem Lokal, aufgenommen in
den 1980er Jahren.

Eine gesellige Runde aus den 1960er Jahren lässt es sich bei »Walldesch« gut gehen (von links):
Georg Schäfer (Deahlerkassbesch), Heinrich Keitzer (Wasserschniidesch), Konrad Ortwein
(Schbieloadems), Wirtin Elise Walter (Walldesch), Konrad Renker (Schoarbaaldsesch), Friedrich
Ortwein (Schbieloadems) sowie drei namentlich nicht zu ermittelnde Gäste.

Gastwirt Rudolf Walter in Ak-
tion (Ende der 1950er Jahre).
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Schwimmsaison eröffnet
Freibad in Ilbeshausen-Hochwaldhausen nun mit automatischem Einlass / Karten vor Ort oder online buchbar

Ilbeshausen-Hochwaldhausen

(eig). Freundinnen und Freun-
de von abkühlenden Aktivitä-
ten im Wasser müssen nicht
länger warten: Im Familien-
Freibad in Ilbeshausen-Hoch-
waldhausen beginnt am 28. Ju-
ni die Badesaison. »Wir haben
damit ab Samstag pünktlich
zur Hochsommerphase und ei-
ne Woche vor Beginn der Som-
merferien in Hessen geöffnet«,
erklärt Grebenhains Bürger-
meister Sebastian Stang.

Die Installation der automa-
tisierten Drehkreuzanlage im
Eingangsbereich und der neu-
en Solar-Absorber-Anlage sind
abgeschlossen. Die Eintritts-
karten gibt es künftig über ein
Terminal am Eingang, wobei
bargeldlos mit der EC-Karte
beziehungsweise Bankkarte
bezahlt wird. Zudem können
Online-Tickets für das Freibad
und auch für den Wohnmobil-

Stellplatz in Hochwaldhausen
auch über die Website der Ge-

meinde Grebenhain (www.
grebenhain.de) gebucht wer-

den. Die Preise betragen 3,50
Euro pro Person für Erwachse-

ne ab 18 Jahren und 2,50 Euro
für Kinder und Jugendliche
von vier bis 17 Jahren. Klein-
kinder bis drei Jahre sind frei.
Für elf Euro gibt es außerdem
eine Familien-Tageskarte (zwei
Erwachsene und bis zu fünf
Kinder). Eine Zehnerkarte für
Erwachsene kostet 32 Euro,
für Kinder und Jugendliche 22
Euro. Weiterhin gibt es eine
Vergünstigung auf Einzelkar-
ten in Höhe von 30 Cent für
Tageskarteninhaber des Vul-
kan-Expresses, für Kurgäste
bei Vorlage der Gästekarte, be-
hinderte Personen (einschließ-
lich Begleitpersonen), minder-
jährige Jugendgruppen und
Schulklassen. Behinderte Per-
sonen schalten nach Eingabe
des Tarifs das Tor neben dem
Drehkreuz zum Öffnen frei.

Wer anstatt der Tageskarte
eine Dauerkarte für das Frei-
bad in Hochwaldhausen haben

möchte, muss dazu während
der Öffnungszeiten in der Ge-
meindeverwaltung vorbeikom-
men. Um Einlass zu erhalten,
muss das Armband mit Chip-
Lesekarte genau wie die Ein-
trittskarten an den RFID-Sen-
sor am Drehkreuz gehalten
werden.

Bis 20 Uhr geöffnet

Das Freibad wird während
der Badesaison an sieben Ta-
gen in der Woche bis 20 Uhr
abends geöffnet sein, wobei
der Einlass bis 19 Uhr möglich
ist. Nur wenn bei schlechtem
Wetter die Außentemperatur
um 12 Uhr niedriger als 20
Grad ist, bleibt es an dem je-
weiligen Tag geschlossen. Die
neue Absorberanlage soll für
generell höhere Wassertempe-
raturen, auch zu Anfang und
Ende der Saison, sorgen.

Am Samstag beginnt im Freibad in Hochwaldhausen die Badesaison. Bürgermeister Stang
zeigt das neue Eingangsterminal mit dem automatisierten Drehkreuz, über das nunmehr der
Zutritt erfolgt. FOTO: EIGNER


